
Jahre

GESCHÄFTSBERICHT 

2011



wer hoch hinaus 
will, braucht einen 
verlässlichen 
partner.“

„



�

geschäftsbericht 20112011

�

Organe						       Seite 4

Vorwort der Geschäftsführung						       Seite 7

Lagebericht						       Seite 8

40 Jahre TEBA						      Seite 22

Factoring im Überblick						      Seite 26

Jahresabschluss						      Seite 30

	 Jahresbilanz						      Seite 31

	 Gewinn- und Verlustrechnung						      Seite 34

	 Anhang						      Seite 37

Bestätigungsvermerk						      Seite 45

Dank						      Seite 46

Geschäftsführer
Dipl.-Kff. Christina Fleischmann

Karl-Heinz Richter

Prokurist
Franz-Xaver Kuttenhofer

Handlungsbevollmächtigte
Dipl.-Btrw. (FH) Katja Christof (bis 30.9.2011)

Karl Dinzinger

Manfred Plendl

Georg Ruhland

Brigitte Schweiger

Franz Stadler (bis 31.05.2011)

Ludwig Stich

Angelika Sydow

Arnulf Bednara (seit 14.02.2011)

Jutta Schreiner (seit 14.02.2011)

Geschäftsstellenleiter
Regensburg: Brigitte Schweiger 

Aufsichtsrat
Dr. Werner Leis (Vorsitzender), Bankvorstand, Landau

Helmut Huber (stellv. Vorsitzender),  
Bankvorstand i.R., Landau

Ludwig Böckl, Leiter der Städt. Werke i.R., Landau 
(verstorben 21.07.2011)

Wilhelm Forster, Bankvorstand i.R., Landau

Josef Hackl, Bankvorstand, Landau

Franz Häfel, Bankvorstand, Landau (bis 28.02.2011)

Helmut Lorenczyk, Bankvorstand i.R., Landau

Paul Vaitl, Tierarzt i.R., Plattling

Georg Lammer, Landwirt, Oberschneiding

Wilfried Frey, Busunternehmer, Pilsting  
(seit 19.12.2011)

Verbände
Mitglied im Genossenschaftsverband Bayern e.V., 
München

Mitglied im Bankenfachverband e.V., Berlin

Mitglied im BFM – Bundesverband Factoring für den 
Mittelstand e.V., Hahnstätten

Organe Inhalt



�

geschäftsbericht 20112011

�

Qualität bedeutet für uns Offenheit, Vertrauen 
und Verlässlichkeit gegenüber unseren Kun- 
den, Geschäftspartnern und Mitarbeitern. Das 
ist die primäre Leitidee, die unser Handeln 
bestimmt. Es sind unsere motivierten Mitar-
beiter, die mit persönlichem Engagement und 
Leistungsbereitschaft tagtäglich diese Idee mit 
Leben füllen und umsetzen. 

Dieser Anspruch an Qualität macht uns er- 
folgreich. Der Blick auf die deutsche Gesamt-
wirtschaft des Jahres 2011 zeigt ein positives 
Bild, das wir mit der Geschäftsentwicklung 
der TEBA Kreditbank nachzeichnen konnten. 

Wir blicken auf ein eindrucksvolles Jahr zurück, 
in dem wir unser Ausreichungsvolumen im 
Vergleich zum Vorjahr erneut deutlich steigern 
konnten.

Ein herzliches Dankeschön geht an Sie, unsere 
Kunden und Geschäftspartner, für Ihr Vertrauen 
und das partnerschaftliche Miteinander, das es 

uns ermöglicht, für Sie Bestes zu leisten. Wir 
blicken sehr zuversichtlich in das kommende 
Jahr 2012 und freuen uns auf eine weitere 
vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wollen 
wir dafür unseren Dank aussprechen, dass sie 
den Inhalten Qualität und Erfolg beständig 
Ausdruck verleihen.

Partnerschaft
sicherheit 

TEBA 
Das Besondere an  
der TEBA Kreditbank: 
Qualität und Erfolg.

Geschäftsführerin Dipl.-Kff. Christina Fleischmann und 
Geschäftsführer Karl-Heinz Richter
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I. 	 Geschäftsverlauf	 	

I.1.	 Entwicklung der Gesamt- 
	  wirtschaft und der privaten 		
	  Spezialbanken	

In 2011 hat sich die deutsche Wirtschaft weiter 
von der schweren globalen Rezession der Jahre 
2008 und 2009 erholt. Nach ersten Berech-
nungen des Statistischen Bundesamtes ist das 
Bruttoinlandsprodukt Deutschlands preisbe-
reinigt um kräftige 3,0 % expandiert, nach-
dem es bereits 2010 um 3,7 % gestiegen war. 
Das vor Ausbruch der Rezession erlangte ge- 
samtwirtschaftliche Produktionsniveau konnte 
infolge eines witterungsbedingt überaus dy- 
namischen Jahresauftakts bereits im zweiten 
Quartal wieder erreicht werden. Zum Jahres- 
ende haben die konjunkturellen Auftriebs-
kräfte dann aber, angesichts der Staatsschul- 
denkrisen sowie eines geringeren Expan-
sionstempos der Weltwirtschaft, merklich an 
Schwung verloren. Stärker noch als in 2010 
war das Wirtschaftswachstum 2011 durch die  

hohe inländische Nachfrage nach Konsum- 
und Investitionsgütern getrieben. Der Wachs-
tumsbeitrag des Außenhandels hat sich hin-
gegen im Vorjahresvergleich vermindert.	
				  
Die Lage der öffentlichen Haushalte hat sich 
merklich entspannt. Die Staatseinnahmen sind 
kräftig gestiegen. Bei den staatlichen Aus-
gaben war dagegen ein leichter Rückgang 
zu verzeichnen. Der Finanzierungssaldo des 
Staates hat sich nach ersten Angaben des 
Statistischen Bundesamtes in Relation zum 
Bruttoinlandsprodukt von 4,3 % in 2010 auf 
1,0 % in 2011 vermindert. Die Neuverschul-
dungsquote lag damit erstmals seit 2008 
wieder unter der Maastricht-Grenze von 3 %. 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte 
haben preisbereinigt um 1,5 % zugenommen 
und sind damit so stark expandiert wie seit 
2006 nicht mehr. Die Konsumausgaben des 
Staates wurden ebenfalls spürbar erhöht. Sie 
trugen mit einem Wachstumsbeitrag von 0,2 
Prozentpunkten aber deutlich weniger stark 

Lagebericht über das 
Geschäftsjahr 2011 
der TEBA Kreditbank 
GmbH & Co. KG 
(sinngemäße Wiedergabe)

A.

zum Anstieg des Bruttoinlandsprodukts bei 
als der Privatkonsum (0,9 Prozentpunkte).		

Die Deutsche Wirtschaft hat ihren grenz-
überschreitenden Handel in 2011 abermals 
ausweiten können. Die Zuwächse im Export- 
und Importgeschäft fielen bei einer schwä- 
cheren Gangart der Weltwirtschaft mit 8,2 % 
bzw. 7,2 % aber geringer aus als im Vorjahr 
(13,7 % bzw. 11,7 %). Insgesamt trug der 
Außenhandel mit 0,8 Prozentpunkten zum 
Wirtschaftswachstum bei.			 
				  
Begünstigt durch die gute Konjunktur hat sich 
die Arbeitsmarktlage in 2011 weiter entspannt. 
Die Anzahl der Erwerbstätigen, deren Arbeits-
ort in Deutschland liegt, ist nach ersten Be-
rechnungen des Statistischen Bundesamtes 
im Jahresdurchschnitt um 541 000 Personen 
auf einen neuen Höchststand von rund 41,1 
Millionen gestiegen. Die Arbeitslosenzahl ist 
nach ersten Angaben der Bundesagentur 
für Arbeit im Durchschnitt des Jahres 2011 
gegenüber dem Vorjahr um 263 000 auf 2,98 

Millionen gesunken. Die Arbeitslosenquote 
nahm im Vorjahresvergleich um 0,6 Prozent-
punkte auf 7,1 % ab.				  
		
Der allgemeine Preisdruck hat 2011 etwas 
zugenommen. Im Jahresdurchschnitt sind die 
Verbraucherpreise um 2,3 % gestiegen. Der 
Anstieg fiel damit etwa doppelt so stark aus 
wie im Vorjahr (1,1 %). Maßgeblich für die 
Teuerung waren vor allem die Energiepreise, 
die um 10,0 % zunahmen.		

Umsatzzahlen der beiden Factoringverbände 
(Bundesverband Factoring für den Mittel-
stand; Deutscher Factoringverband) für das 
Geschäftsjahr 2011 sind zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht veröffentlicht.			 

» Nach dem sehr guten Jahr 2011 rechnet  
   die TEBA für 2012 mit einem deutlichen  
   Wachstum.
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I.2.	 Entwicklung der TEBA 			   	  
Kreditbank GmbH & Co. KG

2011
TEUR

2010
TEUR

Veränderung
TEUR

Veränderung 
in %

Bilanzsumme 65 167 58 456 +   6 711 11,5

Jahresdurchschnittsbilanzsumme 64 962 59 186 +   5 776 9,8

Aktivgeschäft
2011
TEUR

2010
TEUR

Veränderung
TEUR

Veränderung 
in %

Kundenforderungen 53 838 45 629 +   8 209 18,0

darunter:			 

• Nichtratenkredite		

• Factoring	
• Ratenkredite		
• Lohnsteuer

1 614
42 898

4 863
4 463

1 410
35 847

5 106
3 266

+      204
+   7 051
-       243
+   1 197

14,5
19,7

4,8
36,7

Forderungen an Kreditinstitute 7 055 7 847 -       792 10,1

Passivgeschäft
2011
TEUR

2010
TEUR

Veränderung
TEUR

Veränderung 
in %

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 33 000 31 500 +   1 500 4,8

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kunden 5 343 5 430 -         87 1,6

Die Geschäftsentwicklung verlief auch in diesem Jahr wieder erfolgreich.

In der Struktur der Aktiv- und Passivseite sind im Berichtsjahr keine wesentlichen Veränderungen zu 
verzeichnen.

Investitionen	

Die Gesamtinvestitionen betrugen im Be-
richtsjahr 699 TEUR; für ein benachbartes 
Grundstück mit darauf befindlichem Gebäude 
wurden 392 TEUR, für Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 149 TEUR, für IT-Ausstat-
tung und immaterielle Anlagewerte 158 TEUR 
investiert.

Personal- und Sozialbereich	

Zum 31.12.2011 wurden 117 Angestellte (da- 
runter 22 Teilzeitangestellte und 5 Auszubil-
dende) beschäftigt, von denen ca. ein Fünftel 
bereits mehr als 25 Jahre der Bank ange- 
hören. Aufgrund der Ausweitung des Facto- 
ringgeschäftes wurde die Zahl unserer Mit- 
arbeiter weiter erhöht. Es bestehen be-
triebliche Regelungen zur Altersversorgung. 
Die Altersstruktur und der Ausbildungsstand 
entsprechen den betrieblichen Erfordernis- 
sen. Zum Bilanzstichtag bestehen vier Alters-
teilzeitverträge. 

Um den erhöhten Anforderungen gerecht zu 
werden, wird von den externen Fortbildungs- 
möglichkeiten rege Gebrauch gemacht.

Weitere nichtfinanzielle 
Leistungsindikatoren				 
		
entfällt.

Sonstige wichtige Vorgänge  
im Geschäftsjahr

Mit Wirkung zum 31.12.2011 wurde die Mit- 
gliedschaft im Bundesverband Factoring für 
den Mittelstand e. V. (BFM) beendet. Zum  
01.01.2012 tritt die Bank als Mitglied in den 
Deutschen Factoring-Verband e.V. ein. Eine 
Doppelmitgliedschaft in beiden Vereinen ist 
nicht möglich.

// Zusammenfassung //

Die Geschäfte der TEBA Kreditbank GmbH & Co. KG 
haben sich insgesamt gut entwickelt. Den Erwartungen  

wurde entsprochen.

Bei der Jahresdurchschnittsbilanzsumme ist 
ein deutlicher Zuwachs gegenüber dem Vor-
jahr zu verzeichnen. Dies liegt vor allem an 
dem starken Zuwachs im Factoringgeschäft. 

Die Abweichungen zwischen Bilanzsumme per 
31.12.2011 und Jahresdurchschnittsbilanz- 
summe liegen im saisonbedingten Lohnsteuer- 
vorfinanzierungsgeschäft begründet.
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2011
TEUR

2010
TEUR

Veränderung
TEUR

Veränderung 
in %

Zinsüberschuss +   17 809 +   15 147 +   2 662 17,6

Provisionsergebnis -      1 539 -        969 -       570 58,8

Verwaltungsaufwendungen	

a) Personalaufwendungen	  
b) andere Verwaltungsauf-	
    wendungen

4 753
1 596

4 576
1 648

+      177
-         52

3,9
3,2

Bewertungsergebnis		
a) Forderungsbereich -      1 510 -     1 733 +      223 12,9

Ergebnis der normalen	
Geschäftstätigkeit

+     7 745 +     5 785   +   1 960 33,9

außerordentliches Ergebnis 
Aufwand aus Umstellung BilMoG 
(Art. 67 Abs. 7EGHGB)

        -      176 -       176 100,0

Steueraufwand 946 685 +      261 38,1

Jahresüberschuss 5 550 2 724 +   2 826 103,7

Vorabausschüttung 4 633         –  +   4 633         – 

Bilanzgewinn 917 2 724 -    1 807 66,3

II.1. Ertragslage							        

II.	 Darstellung der Lage der TEBA Kreditbank  
	  GmbH & Co. KG  

Die wesentlichen Erfolgskomponenten unserer Bank haben sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt 
entwickelt:

Die Verwaltungsaufwandsquote CIR konnte von 
46,16 % auf 41,00 % verbessert werden. Das 
erfolgreiche Ergebnis ließ den Steueraufwand 
um 261 TEUR auf 946 TEUR ansteigen. Die Ent- 
wicklung der Ertragslage hat unsere Erwar- 
tungen deutlich übertroffen. Ursache hierfür 
sind im Wesentlichen die gestiegenen Erlöse 
aus dem Factoring. 

Nach unserer Ergebnisvorschau für 2012 
rechnen wir mit einem steigenden Be-
triebsergebnis gegenüber dem Vorjahr.

II.2. Finanz- und Liquiditätslage 

Die Zahlungsfähigkeit der Bank war im Be- 
richtsjahr stets gegeben. Sowohl die Mindest- 
reservebestimmungen als auch die Bestim- 
mungen der Liquiditätsverordnung (Kennzif- 
fer) wurden zu jeder Zeit eingehalten und 
bieten ausreichend Freiraum für die Auswei- 
tung des Bankgeschäftes im Rahmen der 
strategischen Planung. Bei Bedarf stehen aus- 
reichende Refinanzierungsmöglichkeiten des 
genossenschaftlichen Verbundes sowie der 
EZB jederzeit zur Verfügung.	
	 	
Der im ersten Halbjahr erhöhte Refinanzie- 
rungsbedarf aus dem Lohnsteuervorfinanzie- 
rungsgeschäft wird ausschließlich durch die 

VR-Bank Landau eG (Konzernmutter) gedeckt.
Von den Verwerfungen an den Interbank- 
und Kapitalmärkten ist unsere Bank in ihrer 
Finanz- und Liquiditätslage nicht betroffen. Es 
zeigt sich vielmehr die vom Interbankenge-
schäft weitgehend unabhängige Refinanzie-
rungsstruktur, welche nahezu ausschließlich aus 
den Geschäftsbeziehungen mit der DZ BANK 
AG und anderen Genossenschaftsbanken re-
sultiert.						    
					   
Bei den sonstigen Refinanzierungen sind auf- 
fällige Fluktuationen während des abgelaufe- 
nen Geschäftsjahres nicht festzustellen. Be-
sondere Abrufrisiken sind nicht erkennbar.		
								      
								      
								      
								      
								      
								      
								      
			 

II.3. Vermögenslage
II.3.1.	 Eigenkapital

Das bilanzielle Eigenkapital stellt sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt dar:

Eigenkapital
2011
TEUR

2010
TEUR

Veränderung
TEUR

Veränderung 
in %

Gezeichnetes Kapital 3 500 3 500        –          –   

Rücklage 3 200 3 200        –          –  

Die Bank verfügt über eine angemessene Eigen- 
kapitalausstattung. Sie entspricht den Anforde-
rungen und erlaubt darüber hinaus ein stetiges 
Geschäftswachstum in den nächsten Jahren. 
Daneben besteht ein Fonds für allgemeine 
Bankrisiken nach § 340g HGB in Höhe von 6 850 
TEUR (Vorjahr 5 600 TEUR). Die Vermögenslage 
der Bank ist dem Geschäftsumfang angemessen. 
Eine weitere Stärkung der Eigenmittelausstat-
tung ist weiterhin vorrangiges Ziel der Geschäfts-

politik. Für unser geplantes Geschäftswachstum 
im laufenden und den darauf folgenden Ge- 
schäftsjahren ist eine ausreichende Eigenmittel- 
basis sichergestellt. Aufgrund der guten Eigen-
kapitalausstattung wurde die Mindestgröße der 
Solvabilitätsrichtlinie jederzeit erfüllt. Die auf- 
sichtsrechtlich geforderte Eigenkapitalunterlegung 
der Risikoaktiva wurde eingehalten. Die Gesamt-
kennziffer nach der Solvabiliätsverordnung liegt 
deutlich über der vorgeschriebenen Norm von 8 %. 
								      
								      
								      
								      
								      



14

geschäftsbericht 20112011

15

II.3.2. Wesentliche Aktiv- und 
Passivstrukturen

Kundenforderungen

Der Anteil des durchschnittlichen Bestandes 
an Kundenforderungen an der Jahresdurch-
schnittsbilanzsumme beträgt 82,4 %. Auf- 
grund des saisonal schwankenden Lohnsteu- 
ervorfinanzierungsvolumens bildet der Bestand 
der Kundenforderungen zum 31.12.2011 
nicht das tatsächlich bewältigte Volumen ab. 
Dem Bestandsausweis Factoring liegt ein rund 
17-facher Umschlag zugrunde.

88,9 % unserer ausgewiesenen Forderungen 
im Ratenkredit-, Nichtratenkredit- und Lohn-
steuervorfinanzierungsgeschäft sind an wirt-
schaftlich unselbstständige Privatpersonen 
ausgereicht. Auch die restlichen Forderungen 
aus diesen Geschäftssparten sowie die For-
derungen aus Factoringankäufen enthalten 
keine besonderen Branchenschwerpunkte.		
		
Der durchschnittliche Ratenkredit (brutto) 
beträgt 1 726 EUR, die durchschnittliche Lohn- 
steuervorfinanzierung 659 EUR (jeweils ohne 
Berücksichtigung von Kreditnehmereinheiten). 
Die Höhe der durchschnittlich angekauften 

Rechnung im Factoringgeschäft liegt bei 
728 EUR. Die Betrachtungsweise der Einzel- 
forderungen (ohne Lohnsteuervorfinanzierun- 
gen) nach Größenklassen zeigt, dass 75,3 % 
des Volumens unter 25 000 EUR liegen. 

Der größte Kundenkredit beträgt 586 TEUR 
nach Zusage / Inanspruchnahme.			 
						    
Die Bonität der Kundenforderungen und der 
Umfang der Blankokreditvergaben weisen 
keine Besonderheiten auf und entsprechen 
unserer Geschäftsstruktur.				  

Akute Risiken im Kreditgeschäft sind in voller 
Höhe durch Einzelwertberichtigungen bzw. 
standardisierte Einzelwertberichtigungen ab- 
geschirmt. Für latente Risiken sind in ausrei- 
chender Höhe unversteuerte Pauschalwert-
berichtigungen und Vorsorgereserven vor-
handen.	
		
Passivseite	

Die Passivseite unserer Bilanz ist von den 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
geprägt (50,6 % Bilanzsummenanteil).

II.3.3. Derivatgeschäfte / 
Währungsgeschäfte	 			 

Derivatgeschäfte und Währungsgeschäfte 
wurden nicht getätigt. Es ist auch nicht be- 
absichtigt, künftig diese Geschäfte auszuüben.
	

II.3.4.	 Mitgliedschaft in der 
Sicherungseinrichtung des BVR		

Unsere Bank ist der Sicherungseinrichtung des 
Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken e.V. angeschlossen, die 
aus dem Garantiefonds und dem Garantie-
verbund besteht.				  
					   

II.4. Zusammenfassende
Beurteilung der Lage der TEBA
Kreditbank GmbH & Co. KG	 	
								      
Unsere Bank verfügt über eine solide Finanz- 
und Vermögenslage. Die Anforderungen an 
das Eigenkapital und die Liquidität wurden 
jederzeit eingehalten.				  
		
	
» Die Ertragslage ist sehr gut.			 
								      
								      
								      
								      
								      
								      
								      
		

Unsere Bank verfügt  

über eine solide Finanz- und  

Vermögenslage.
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III. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem  
     Schluss des Geschäftsjahres (Nachtragsbericht)
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten.

IV. Risiken der künftigen Entwicklung (Risikobericht)
IV.1. Risikomanagementziele und 
-methoden
			 
Das Risikomanagement ist für uns eine zentrale 
Aufgabe. Unser Risikofrüherkennungs- und 
überwachungssystem ist primär darauf aus- 
gerichtet, Risiken rechtzeitig zu identifizieren 
und bei Bedarf gegensteuernde Maßnahmen 
einzuleiten. Die Einbindung des Risikoma- 
nagements in das Gesamtbanksteuerungs- 
system dient uns aber zugleich zur Erken- 
nung und Nutzung von Chancenpotenzialen.	
			 
Die Risikotragfähigkeit der Bank ist Grundlage 
und Ziel unserer Strategie sowie ihrer Risiko-
steuerungs- und Controllingprozesse. Die Ent- 
wicklung unserer Bank planen und steuern 
wir mit Hilfe von Kennzahlen und Limitsyste-
men. Die Neuausreichungen unserer einzel- 
nen Geschäftsbereiche sowie alle wesentlichen 
Aufwands- und Ertragspositionen werden 
anhand der Planbilanz sowie unserer Eck- 
wertplanung festgelegt. Die vorgenannten 
Ziele werden kontinuierlich im Rahmen des 
Soll-/Ist-Vergleichs mittels Ergebnisvorschau- 
rechnung, Szenariotechniken sowie Auslastung 
vorgegebener Risikobudgets überwacht. 		

Die angewandten Methoden zur Risikomes-
sung, -steuerung und die Aggregation aller 
Risikoarten werden kontinuierlich weiterent- 

wickelt und regelmäßig den Anforderungen 
der Bank und den aktuellen Marktgegeben-
heiten angepasst.

Basis des Risikomanagementprozesses bildet 
das Risikohandbuch. In diesem Handbuch 
wurden im Rahmen der Risikoinventur sämt-
liche erkennbaren Risiken zusammengeführt. 
Diese werden, abhängig von der Bedeutung 
für die Bank, in geeigneter Weise laufend 
überwacht und gesteuert.

Für die im Risikohandbuch als wesentlich ein- 
gestuften Risikoarten wurden geeignete Stra- 
tegien festgelegt. Im Rahmen unserer Risiko- 
inventur haben wir Risikokonzentrationen 
identifiziert und Stresstests entwickelt. Die 
Stresstests umfassen sowohl historische als 
auch hypothetische Szenarien.	

Es erfolgt eine Gegenüberstellung mit den 
zur Abdeckung dieses Gesamtbankrisikos zur 
Verfügung stehenden Deckungsmassen (Er- 
tragskraft, Reserven, Eigenkapital). Die Dar- 
stellung der Gesamtrisikolage bzw. Risiko-
tragfähigkeit erfolgt auf Grundlage handels-
rechtlicher Vorschriften unter Berücksichtigung 
aufsichtsrechtlicher Eigenmittelerfordernisse.	
		

SicherheitSicherheit

TEBA 
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Die Geschäftsleitung erhält in monatlichen 
Abständen einen Risikobericht über die Aus-
lastung der Risikobudgets sowie die aktuelle 
Entwicklung der Adressenausfallrisiken, Markt-
preisrisiken, Liquiditätsrisiken, operationellen 
Risiken und den Vertriebsrisiken im Factoring-
bereich.	

Der Aufsichtsrat wird vierteljährlich durch die 
Geschäftsleitung über die Auslastung der Risi-
kobudgets informiert.

Im Rahmen der Organisation erfolgt eine 
konsequente Trennung zwischen Markt- und 
Marktfolgebereichen sowohl innerhalb der 
Aufbau- als auch der Ablauforganisation, so 
dass die Funktionsfähigkeit des internen Kon-
trollsystems gewährleistet ist.

Die Funktionsfähigkeit und Angemessenheit 
aller Risikocontrolling- und Risikomanagement- 
Aktivitäten wird gemäß MaRisk durch die In-
terne Revision geprüft.			 

IV.2. Risikoarten	
IV.2.1. Adressenausfallrisiken		

Das Kreditrisikomanagement, d. h. Steuerung 
und Kontrolle der Kreditrisiken, obliegt der 
Geschäftsleitung. Daneben nimmt die Rechts- 
abteilung die intensive Betreuung problem- 
behafteter Engagements sowie die Sicherhei- 
tenverwertung und Engagementabwicklung 
von gekündigten Krediten vor. Die Risikositu- 
ation sowohl im Lohnsteuervorfinanzierungs-
geschäft als auch im Ratenkredit- und Nicht-
ratenkreditgeschäft ist überschaubar.

Der Risikosituation bei dem sich weiter gut 
entwickelnden Factoringgeschäft wird durch 
entsprechende Vergaberichtlinien und durch 
Funktionstrennung von Markt und Marktfolge 
Rechnung getragen.

Zur Steuerung und Beurteilung der Adressen-
ausfallrisiken bedienen wir uns eines selbst 
entwickelten Kennziffernsystems.
		
Die Risiken aus unserem Kreditgeschäft sind 
durch Einzelwertberichtigungen bzw. durch 
standardisierte Einzelwertberichtigungen, un- 
versteuerte Pauschalwertberichtigungen und 
Vorsorgereserven gedeckt und bewegen sich 
deutlich innerhalb unserer Risikotragfähigkeit. 
							     

IV.2.2. Marktpreisrisiken		  	

Die Marktpreisrisiken bestehen ausschließlich 
in Zinsänderungsrisiken, welche aber aufgrund 
unserer speziellen Struktur von untergeord-
neter Bedeutung sind. 	

Das Zinsänderungsrisiko wird durch das Aus-
weichverfahren der Deutschen Bundesbank 
ermittelt.

IV.2.3. Liquiditätsrisiken	

Die Liquiditätsrisiken werden durch die auf- 
sichtsrechtliche Liquiditätsverordnung begrenzt. 
Die Risiken und die Zahlungsbereitschaft werden 
überwacht. Durch die Einbindung in den ge-
nossenschaftlichen Finanzverbund bestehen 
ausreichende Refinanzierungsmöglichkeiten, 
um unerwartete Zahlungsstromschwankun-
gen auffangen zu können.	

IV.2.4. Operationelle Risiken	

Den operativen Risiken begegnen wir mit 
unterschiedlichen Maßnahmen. Dazu zählen 
Arbeitsanweisungen, die Verwendung von 
rechtlich geprüften Vertragsvordrucken, der 
Einsatz von Sicherheits-, Compliance-, Daten-
schutz- und Geldwäschebeauftragten. 
	
Die wesentlichen operationellen Risiken wer-
den anhand einer Notfallplanung und durch 
Backup-Einrichtungen begrenzt.	
	
Den Betriebsrisiken begegnen wir mit laufen-
den Investitionen und Prüfungen im Bereich 
des eigenen IT-Systems und der Optimierung 
der Arbeitsabläufe unter Einhaltung einer aus- 
reichenden Funktionstrennung.

Versicherbare Gefahrenpotenziale, z. B. Dieb- 
stahlrisiken und Schäden durch Vertrauens- 
personen, haben wir durch Versicherungsver-
träge in banküblichem Umfang abgesichert. 
Die Veritätsrisiken im Factoringbereich werden 
über die Kreditrisiken abgedeckt.

Im Rahmen der Risikotragfähigkeit finden die 
operationellen Risiken entsprechende Berück-
sichtigung.

IV.2.5. Sonstige Risiken	

Das Factoring ist aufgrund seiner Bedeutung 
für die Vermögens- und Ertragslage, der spe-
zifischen Anforderungen an den Vertrieb und 
der hohen Konjunkturabhängigkeit für uns 
eine wesentliche Ertrags- und Produktkon-
zentration. Diese Risikokonzentration beim 

Factoring wird im Rahmen des Risikotragfäh-
igkeitskonzepts angemessen berücksichtigt.		
	

IV.3. Gesamtbild der Risikolage	

Gemäß § 25a Abs. 1 KWG verfügen wir über 
geeignete Regelungen zur Steuerung, Über-
wachung und Kontrolle der Risiken.	
	
Ein entsprechendes Risikoüberwachungssys-
tem wurde aufgebaut und wird fortlaufend 
weiter entwickelt.		

Unser umfassender Steuerungsansatz erlaubt 
sowohl die frühzeitige Identifikation von Risi- 
ken, die wesentlichen Einfluss auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage haben kön-
nen, als auch die rechtzeitige Einleitung von 
entsprechenden Gegenmaßnahmen.

Die Risikotragfähigkeit ist sowohl unter den 
von uns definierten Standard- als auch den 
festgelegten Stressszenarien gegeben.

» Die Risikolage ist insgesamt als günstig 
   einzustufen.					   
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Bei den Sach- und Personalaufwendungen er- 
warten wir eine Steigerung. Trotzdem wird sich 
in den kommenden zwei Jahren die Kosten- 
Ertrags-Relation infolge der stärkeren Zunahme 
beim Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts- 
tätigkeit verbessern. Bei einer besseren Kon- 
junkturentwicklung als erwartet sehen wir Chan- 
cen für eine Verbesserung unserer Ertragslage. 
							     
Bei einer schlechteren Konjunkturentwicklung 
als erwartet, könnten sich Risiken für die 
Ertragslage ergeben, da die geplante Umsatz-
ausweitung schwieriger zu erreichen wäre. 
Zudem wäre von einer Verschlechterung des 
Bewertungsergebnisses auszugehen. Ein Risiko 
könnte auch ein steigender Wettbewerb mit 
Druck auf unsere Margen darstellen. Wir 
rechnen in den nächsten beiden Jahren mit 
einer unverändert guten Ertrags- und Ver-
mögenslage. Die bankaufsichtsrechtlichen 
Anforderungen an die Liquiditätsausstattung 
(Liquiditätskennziffer) werden wir auch in 
den beiden folgenden Jahren einhalten.		
				  
Ein Einsetzen von bestandsgefährdenden 
Risikoentwicklungen ist derzeit nicht zu er-
kennen.

V. Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen		
    Chancen und Risiken (Prognosebericht)

Die Prognosen, die sich auf die Entwicklung 
der TEBA Kreditbank GmbH & Co. KG für die 
nächsten zwei Jahre beziehen, stellen Einschät- 
zungen dar, die wir auf Basis der zum Zeit-
punkt der Erstellung des Lageberichts zur 
Verfügung stehenden Informationen getrof- 
fen haben. Wir weisen darauf hin, dass sich 
die Prognosen durch die Veränderungen der 
zugrunde liegenden Annahmen als unzutref-
fend erweisen können.			 

Der Geschäftsverlauf im Januar lässt für das 
Geschäftsjahr 2012 erwarten, dass im Facto-
ringgeschäft mit steigenden Umsätzen, im 
Lohnsteuervorfinanzierungs- und Ratenkredit-
geschäft etwa mit gleichbleibenden Neuaus- 
reichungen zu rechnen ist. 

Für die Geschäftsjahre 2012 und 2013 rechnen 
wir im Vergleich zum Berichtsjahr mit einer Stei- 
gerung des Betriebsergebnisses vor Bewertung. 
							     
Ferner erwarten wir für diese Geschäftsjahre 
bei den derzeitigen Konjunkturprognosen, die 
von einem Wachstum der Gesamtwirtschaft 
von 1,5 % ausgehen, einen deutlichen Anstieg 
unseres bilanziellen Kundengeschäfts. Dabei 
setzen wir auf ein qualitatives Wachstum.		
				  

VI. Zweigniederlassungen  

Zweigniederlassungen i.S. von selbstständigen Niederlassungen bestehen nicht.

Vorschlag
für die gewinn-
verwendung

B.

Die Geschäftsleitung schlägt vor, den um die Vorabausschüttung in Höhe von 4 633 000,00 EUR 
geminderten Jahresüberschuss (Bilanzgewinn in Höhe von 916 539,75 EUR) vollumfänglich an die 
Kommanditisten und die Komplementär GmbH auszuschütten.

TEBA Kreditbank
GmbH & Co. KG

Landau a. d. Isar, 31.01.2012

															             
Dipl.-Kff. Christina Fleischmann 			   Karl-Heinz Richter 
Geschäftsführerin		  			   Geschäftsführer
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Die Geschichte der TEBA Kreditbank beginnt 
am 31. Januar 1972 in den Räumen der Volks-
bank Landau am Marienplatz 1 in Landau an 
der Isar. Der Hintergrund: Das Kreditgeschäft 
der Volksbanken war durch die damalige 
Steuergesetzgebung bei der Durchführung 
einer Vielzahl kleiner, kurzfristiger Finanzie- 
rungen mit sehr hohem Aufwand verbunden, 
auch für die Volksbank Landau eG. Um die- 
ses Problem zu umgehen, gründete sie 1972 
eine Tochtergesellschaft – die Landauer Teil- 
zahlungsbank TEBA–Finanzierungs GmbH 
& Co. KG. Die Gründung ist das große Ver- 
dienst von Dir. Günther Weiß. Ihm gelang es 
gegen alle Widerstände der Behörden und 
Aufsichtsämter, mit unermüdlichem Einsatz, die 
TEBA auf ihren erfolgreichen Weg zu bringen. 

Am 28. Januar 1972 erteilte das Bundesauf-
sichtsamt für das Kreditwesen (BAKred, seit 
2002 BAFin) der neuen Firma die Genehmigung 
für Teilzahlungs- und Nichtratenkredite, fällig 
innerhalb von 4 Jahren. Im Mai 1974 na-
belte sich die Tochter TEBA räumlich von der 

Volksbank ab und zog in die Harburger Straße; 
bereits Ende 1974 folgte ein weiterer Umzug 
in die Lindenstraße 5 – bis heute unver- 
ändert der Hauptsitz der TEBA. Im Jahr 2003 
entstand dort ein moderner Erweiterungs- 
bau. Am 9. April 1974 dehnte das BAKred 
seine Genehmigung auf die Gewährung von 
Gelddarlehen und das Diskontgeschäft aus.

Am 14. September 1979 kamen Akzeptkredite 
und das Garantiegeschäft hinzu. Am 13. Sep-
tember 1989 erfolgte die Umfirmierung zur 
TEBA Kreditbank GmbH & Co. KG. Seit dem 
4. Januar 1996 besitzt die TEBA auch die Geneh- 
migung für das Einlagen- und das Girogeschäft. 

Das Volumen der Kreditausreichungen ist 
seit der Jahrtausendwende steil angestiegen 
– zwischen 2000 und 2011 hat es sich nahe-
zu verzehnfacht. Diese äußerst erfolgreiche  
Entwicklung lässt sich auch an der Zahl der 
Mitarbeiter ablesen: Sie ist in den letzten 
zehn Jahren auf mehr als das Doppelte ge-
stiegen.

// Kreditausreichungen //

 Gesamt      Raten        Nichtraten      Lohnsteuer      Factoring        
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Gesellschafter und Anteile  
Anfang 1972:

Volksbank Landau eG: 24 % 

Aufsichtsräte der Volksbank Landau eG: 76 % 

Gesellschafter und Anteile 
2011:

VR-Bank Landau eG:	 93 % (3,260 Mio. EUR)

Aufsichtsräte der VR-Bank Landau eG: 7 % (240.000 EUR)

Die Menschen hinter dem Erfolg:
Geschäftsführer und Mitarbeiter

Die Vorstände der Volksbank Landau eG waren 
zunächst in Personalunion auch die Geschäfts-
führer der TEBA:

1972 – 1974	 Günther Weiß

1972 – 1974	 Helmut Huber

1973 – 1977	 1. hauptamtlicher
		  Geschäftsführer Josef Hartl

1974 – 2002	 Sebastian Ringlstetter

1977 – 1998	 Ferdinand Groß

seit 1999	 Karl-Heinz Richter 

seit 2002	 Christina Fleischmann

Entwicklung der Mitarbeiterzahlen

Zu Beginn bestand das Unternehmen TEBA aus 
12 Mitarbeitern, einschließlich der Geschäfts-
führer und „Ausleihungen“ von der Volks-
bank Landau eG. Heute, nach 40-jährigem 
stetigem Wachstum, hat die TEBA 113 Mit-
arbeiter. Davon sind mehr als die Hälfte, 
nämlich 61, schon seit über 5 Jahren bei der 
TEBA beschäftigt – eine Aussage, die an sich 
noch nichts Besonderes darstellt. Sieht man 
aber genauer hin, so erkennt man einen 
außergewöhnlichen Grad an Kontinuität:

•	 22 Mitarbeiter sind länger als 25 Jahre  
	 im Unternehmen, davon wiederum fast 		
	 die Hälfte mehr als 30 Jahre.

•	4  Mitarbeiter sind zwischen 20 und 25  
	 Jahre bei der TEBA.

•	 3 Mitarbeiter sind zwischen 15 und 20  
	 Jahre bei der TEBA.

•	 7 Mitarbeiter sind zwischen 10 und 15 		
	 Jahre bei der TEBA.

•	 25 Mitarbeiter sind zwischen 5 und 10 		
	 Jahre bei der TEBA.

Mitarbeiterzahlen zu den  
TEBA-Jubiläen:

20 Jahre:	 30 Mitarbeiter
25 Jahre:	 32 Mitarbeiter
30 Jahre:	54  Mitarbeiter
35 Jahre:	 81 Mitarbeiter
40 Jahre:	 113 Mitarbeiter

Heute, nach stetigem 

wachstum, hat die teba 

113 Mitarbeiter.
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Definition und Größenordnung

Factoring ist der fortlaufende Ankauf von For- 
derungen aus Warenlieferungen oder Dienst-
leistungen. Seit 1998 bietet die TEBA Kredit-
bank Factoring für Unternehmen mit einem 
Jahresumsatz von 100.000 EUR bis zu 4 Mio. 
EUR an.

Unternehmerische Vorteile

•	 Sofortige Liquidität

•	 Keine Forderungsausfälle infolge der 		
	 Zahlungsunfähigkeit von Kunden

•	 Freie Mittel für Investitionen im Betrieb

•	 Zinsersparnis

•	 Skontoausnutzung bei Lieferanten

•	A uslagerung der Debitorenbuchhaltung

•	 Entlastung des Kontokorrentrahmens

Factoring
im 
überblick

Für die Kunden der TEBA Kreditbank bedeutet 
Factoring Planungssicherheit, weniger Kosten 
und mehr Zeit, da das gesamte Debitoren-
management ausgelagert wird.

Besonderheiten des Factoring bei 
der TEBA:

•	 100 % Auszahlung abzüglich 			 
	 Factoringgebühr

•	 Kein Sicherheitseinbehalt

•	 Keine versteckten Kosten
	 - Keine Zinsen
	 - Keine Bonitätsprüfungsgebühren
	 - Stilles Factoring

•	 Rechnungsankauf sowohl von 		   
	 gewerblichen als auch von privaten 		
	 Kunden

•	A nkauf von Abschlagsrechnungen 
   (zum Beispiel nach VOB)

Unternehmen der
VR-Bank Landau AG

Unternehmen 
der VR-Bank
Landau eG Fairness

Sicherheit & 
Tradition

Kundennähe

Spezialist

Erfahrung

// Unsere Kompetenz für Ihren Erfolg //
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vertrauenvertrauen

TEBA 

Branchenspektrum

Factoring eignet sich für nahezu alle Branchen, 
die ihre Lieferungen oder erbrachten Leis-
tungen den Kunden in Rechnung stellen. 
Neben dem mittelständischen Handwerk (wie 
zum Beispiel Schreiner, Glaser, Drucker oder 
Maler) finden auch Handelsunternehmen und 
reine Dienstleister (etwa aus der IT-Branche, 
im Bereich Logistik oder in Werbung und 
Marketing) im Factoring ein hervorragendes 
Instrument zur Liquiditätssicherung.

Neben den genannten Branchen umfasst die 
Kundenstruktur der TEBA Kreditbank auch 

Unternehmen aus der Zeitarbeitsbranche, Ar-
beitsbühnen- und Maschinenverleiher sowie 
Unternehmen der Metallverarbeitung.

Ausschlüsse

Das Factoring-Angebot der TEBA kann nicht 
für den Handel mit verderblichen Waren ge-
nutzt werden. Ebenso ausgeschlossen sind die 
Bereiche Rohbau, Hoch- und Tiefbau sowie 
Straßenbau des Bauhauptgewerbes.

Entwicklung Anzahl Factoring-
partner

Entwicklung Factoringgeschäft

-100

100

300

500

700

900

1100

00 0201 03 0504 0706 0908 1110
0

100.000

300.000

500.000

200.000

400.000

600.000

700.000

800.000

900.000

99 01 0200 03 0504 0706 0908 111099 01 0200 03 0504 0706 0908 1110

  Umsatz in TEUR    

   Anzahl angekaufter Rechnungen 



30

geschäftsbericht 20112011

31

JahresAbschluss zum  
31. Dezember 2011  
der TEBA Kreditbank 
GmbH & Co. KG
(sinngemäße Wiedergabe)

Qualität bedeutet für uns Offenheit, Vertrauen und 

Verlässlichkeit gegenüber unseren Kunden, Geschäfts-

partnern und Mitarbeitern.

Aktiva

EUR
31.12.2011

EUR TEUR
31.12.2010

TEUR
1.  Barreserve	 25 269,56 1 131

a)  Kassenbestand	 24 847,19 21
b)  Guthaben bei Zentralnotenbanken 
     darunter: bei der Deutschen Bundesbank

422,37
422,37

1 110
1 110

c)   Guthaben bei Postgiroämtern – –

2.   Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel,  
      die zur Refinanzierung bei Zentralnoten- 
      banken zugelassen sind

– –

a)   Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen     
      sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen  
      darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar

b)  Wechsel

3.   Forderungen an Kreditinstitute 7 055 498,12 7 847

a)   täglich fällig 1 055 498,12 496

b)   andere Forderungen 6 000 000,00 7 351

4.   Forderungen an Kunden 53 838 307,67 45 629

a)   darunter: durch Grundpfandrechte gesichert – –

b)  Kommunalkredite – –
5.   Schuldverschreibungen und andere fest- 
      verzinsliche Wertpapiere – –

a)   Geldmarktpapiere
aa) von öffentlichen Emittenten 
      darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank
ab) von anderen Emittenten 
     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank
b)  Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 
     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank
bb) von anderen Emittenten
     darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank
c)   eigene Schuldverschreibungen Nennbetrag
6.  Aktien und andere nicht festverzinsliche     
     Wertpapiere – –

6a. Handelsbestand – –

7.  Beteiligungen 816 843,50 817
     darunter: an Kreditinstituten 6 500,00 7
     an Finanzdienstleistungsinstituten – –
8.  Anteile an verbundenen Unternehmen – –
     darunter: an Kreditinstituten
     an Finanzdienstleistungsinstituten
9.  Treuhandvermögen – –
     darunter: Treuhandkredite
10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche     
     Hand einschließlich Schuldverschreibungen    
     aus deren Umtausch

– –
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Passiva

EUR
31.12.2011

EUR TEUR
31.12.2010

TEUR

3.a Handelsbestand – –

4.  Treuhandverbindlichkeiten – –

     darunter: Treuhandkredite

5.  Sonstige Verbindlichkeiten 6 967 470,88 1 505

6.  Rechnungsabgrenzungsposten 981 234,19 1 005

6.a Passive latente Steuern – –

7.  Rückstellungen 4 409 200,00 3 992

a)  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
     Verpflichtungen 2 200 700,00 2 211

b)  Steuerrückstellungen 255 100,00 242

c)  andere Rückstellungen 1 953 400,00 1 539

8.  ................. – –

9.  Nachrangige Verbindlichkeiten – –

10. Genussrechtskapital – –

     darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 6 850 000,00 5 600

     darunter: Sonderposten n. § 340e Abs. 4 HGB

12. Eigenkapital 7 616 539,75 9 424

a)  gezeichnetes Kapital 3 500 000,00 3 500

b)  Kapitalrücklage – –

c)  Gewinnrücklagen

ca) gesetzliche Rücklagen – –

cb) Rücklage für eigene Anteile – –

cc) satzungsmäßige Rücklagen – –

cd) andere Gewinnrücklagen 3 200 000,00 3 200

d)  Bilanzgewinn / Bilanzverlust 916 539,75 2 724

Summe der Passiva 65 167 482,41 58 456

Posten unter der Bilanz
1.  Eventualverbindlichkeiten 37 154,95 37
a)  Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen    
     abgerechneten Wechseln – –

b)  Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewähr- 
     leistungsverträgen 37 145,95 37

c)  Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für  
     fremde Verbindlichkeiten – –

2.  Andere Verpflichtungen – –
a)  Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensions- 
     geschäften
b)  Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen

c)   Unwiderrufliche Kreditzusagen

Aktiva

EUR
31.12.2011

EUR TEUR
31.12.2010

TEUR
11. Immaterielle Anlagewerte 139 220,00 72
a)  Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und    
     ähnliche Rechte und Werte – –

b)  Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
     Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  
     sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

54 920,00 72

c)  Geschäfts- oder Firmenwert – –

d)  Geleistete Anzahlungen 84 300,00 –

12. Sachanlagen 3 053 520,00 2 789
13. Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete  
     Kapital – –

     darunter: eingefordert

14. Sonstige Vermögensgegenstände 228 919,44 167

15. Rechnungsabgrenzungsposten 9 904,12 4

16. Aktive latente Steuern – –
17. Aktiver Unterschiedsbetrag aus Vermögens- 
     verrechnung – –

18. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag – –

Summe der Aktiva 65 167 482,41 58 456

Passiva

EUR
31.12.2011

EUR TEUR
31.12.2010

TEUR
1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 33 000 000,00 31 500

a)  täglich fällig 2 000 000,00 3 500

b)  mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 31 000 000,00 28 000

2.  Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 5 343 037,59 5 430

a)  Spareinlagen – –

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten
ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als  
     drei Monaten
b)  andere Verbindlichkeiten

ba) täglich fällig 1 419 363,27 1 861

bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 3 923 674,32 3 569

3.  Verbriefte Verbindlichkeiten – –

a)  begebene Schuldverschreibungen

b)  andere verbriefte Verbindlichkeiten

     darunter:

     Geldmarktpapiere

     eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf
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Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
31.12.2011

EUR TEUR
31.12.2010

TEUR
1.  Zinserträge aus	

a)   Kredit- und Geldmarktgeschäften	 18 936 918,06 16 300

b)  festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuch-   
     forderungen – –

2.  Zinsaufwendungen 1 162 403,87 17 774 514,19 1 166 15 134

3.  Laufende Erträge aus
a)  Aktien und anderen nicht festverzinslichen  
     Wertpapieren – –

b)  Beteiligungen 34 993,57 13

c)   Anteilen an verbundenen Unternehmen – 34 993,57 – 13
4.  Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab- 
      führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen – –

5.  Provisionserträge 409 680,41 353

6.  Provisionsaufwendungen 1 949 250,98 1 539 570,57 1 322 969

7.  Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestandes – –
     darunter: Auflösung/Zuführung Sonderposten n.  
     § 340e Abs. 4 HGB
8.  Sonstige betriebliche Erträge 116 492,58 132

     darunter: aus der Währungsumrechnung – –

     darunter: aus der Abzinsung 233,35 27

9.  ..................... – –

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a)  Personalaufwand 4 753 070,19 4 576

aa) Löhne und Gehälter 3 848 896,65 3 751
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- 
     versorgung und für Unterstützung 904 173,54 825

     darunter: für Altersversorgung 164 228,10 99

b)  andere Verwaltungsaufwendungen 1 595 517,62 1 648
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf     
      immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 342 922,33 334

12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 139 492,26 134

     darunter: aus der Währungsumrechnung – –

     darunter: aus der Aufzinsung 129 974,69 130

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
     Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie  
      Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditge- 
      schäft

1 809 981,02 1 833

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen   
      und bestimmten Wertpapieren sowie aus der  
      Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft

– 1 809 981,02 – 1 833

Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
31.12.2011

EUR TEUR
31.12.2010

TEUR
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
     Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unter- 
      nehmen und wie Anlagevermögen behandelte  
      Wertpapiere		

– –

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,   
      Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie    
      Anlagevermögen behandelten Wertpapieren

– –

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme – –

18. ..................... – –

19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 7 745 446,35 5 785

20. Außerordentliche Erträge – –

21. Außerordentliche Aufwendungen – 176

22. Außerordentliches Ergebnis – 176
23. Erstattete / Steuern vom Einkommen und  
     vom Ertrag 937 734,66 675

     darunter: Aufwand / Ertrag aus latenten Steuern – –
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12  
      ausgewiesen 8 171,94 945 906,60 10 685

24.a Zuführung zum / Erträge a. d. Auflösung d.  
     Fonds für allgemeine Bankrisiken 1 250 000,00 2 200

25. Erträge aus Verlustübernahme – –

26. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines  
     Gewinnabführungs- oder eines Teilgewinnab- 
     führungsvertrags abgeführte Gewinne

– –

27. Jahresüberschuss 5 549 539,75 2 724

28. Gewinnvortrag / Verlustvortag aus dem Vorjahr – –

29. Entnahmen aus der Kapitalrücklage – –

30. Entnahmen aus Gewinnrücklagen	 – –

a)  aus der gesetzlichen Rücklage

b)  aus der Rücklage für eigene Anteile

c)  aus satzungsmäßigen Rücklagen

d)  aus anderen Gewinnrücklagen

31. Entnahmen aus Genussrechtskapital – –

32. Einstellungen in Gewinnrücklagen – –

a)  in die gesetzliche Rücklage

b)  in die Rücklage für eigene Anteile

c)  in satzungsmäßige Rücklagen

d)  in andere Gewinnrücklagen

33. Vorabausschüttung		  4 633 000,00 –

34. Bilanzgewinn /Bilanzverlust		  916 539,75 2 724
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A.	Allgemeine Angaben
	
In der Gliederung der Bilanz und Gewinn- 
und Verlustrechnung ergaben sich nachste- 
hende Veränderungen aus folgenden Gründen: 

Wegen einer Vorabausschüttung an die VR- 
Bank Landau eG wurde in der Gliederung 
der Gewinn- und Verlustrechnung die Position 
E 33 „Wiederauffüllung des Genussrechtska- 
pitals“ auf „Vorabausschüttung“ abgeändert. 

		

B.	Erläuterungen zu den  
Bilanzierungs-, Bewertungs- und
Umrechnungsmethoden
	
Bei Aufstellung der Bilanz und der Gewinn-  
und Verlustrechnung wurden folgende Bi- 
lanzierungs- und Bewertungsmethoden an- 
gewandt:
	
Die einzelnen Vermögensgegenstände wur-
den vorsichtig bewertet. Die Forderungen an 
Kreditinstitute wurden mit dem Nennwert 

angesetzt. Die Forderungen an Kunden wurden 
mit dem Nennwert angesetzt, wobei der Un- 
terschiedsbetrag zwischen dem höheren 
Nennwert und dem niedrigeren Auszahlungs- 
betrag im passiven Rechnungsabgrenzungs-
posten enthalten ist. Der Unterschiedsbetrag 
wird zinsanteilig aufgelöst. 

Die in den Forderungen an Kunden enthal- 
tenen Bonitätsrisiken haben wir durch die 
Bildung von Einzelwertberichtigungen bzw. 
durch standardisierte Einzelwertberichtigun-
gen sowie unversteuerte Pauschalwertbe- 
richtigungen in ausreichender Höhe abge- 
deckt.

Die Ermittlung der unversteuerten Pauschal- 
wertberichtigungen erfolgte nach dem Erlass 
der Finanzverwaltung auf der Grundlage der 
Ausfallmethode. Zur Sicherung gegen die be-
sonderen Risiken des Geschäftszweiges haben 
wir ferner Vorsorgereserven gem. § 340f HGB 

Zuverlässigkeit
Zuverlässigkeit

TEBA Anhang
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gebildet und diese von den Forderungen an 
Kunden abgesetzt.
	
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgte zu 
den Anschaffungs- und Herstellungskosten 
vermindert um planmäßige Abschreibungen.
Sachanlagen wurden im Anschaffungsjahr 
bei linearer Abschreibung pro rata temporis 
abgeschrieben.
	
Wirtschaftsgüter i. S. v. § 6 Abs. 2a EStG wur- 
den im Jahr der Anschaffung in einem Sammel- 
posten erfasst. Der Sammelposten wird über 
5 Jahre linear aufgelöst.
	
Software wurde unter der Bilanzposition „Im-
materielle Anlagewerte“ ausgewiesen.

Selbst geschaffene immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens wurden 
nicht aktiviert.
	
Die Passivierung der Verbindlichkeiten er-
folgte zu dem jeweiligen Erfüllungsbetrag. 
Die Rückstellungen wurden in Höhe des Er- 
füllungsbetrages gebildet, der nach vernünf- 
tiger Beurteilung notwendig ist. Sie berück- 
sichtigen alle erkennbaren Risiken und un-
gewissen Verpflichtungen.
	
Die Pensions-, Altersteilzeit- und Beihilferück- 
stellungen wurden nach dem Anwartschafts-
barwertverfahren (PUCM) berechnet. Hierbei 
wurden die Sterbetafeln von Heubeck zugrunde 
gelegt. 

Bei den Rückstellungen für Pensionen und 
Beihilfe wurden als Lohn- und Gehaltstrend 
2,5 % und als Rententrend 2 % angenommen. 
Der Zinssatz wurde unter Inanspruchnahme der 
Vereinfachungsregel nach § 253 Abs. 2 Satz 
2 HGB bei einer angenommenen Restlaufzeit 
von 15 Jahren mit 5,14 % festgelegt.

Bei den Rückstellungen für Altersteilzeit wurde 
ein Lohn- und Gehaltstrend von 2,5 % zu-
grunde gelegt. Der Rechnungszinssatz wurde 
gemäß IDW RS HFA 30 (Rz.57) abhängig 
von der durchschnittlichen Restlaufzeit des 
Personalbestandes ermittelt und beträgt 
3,81%. 

Im Rahmen der üblichen Geschäftstätigkeit 
übernehmen wir fallweise Bürgschaften. Dabei 
ist es für uns erforderlich, Zahlungen an den 
Begünstigten zu leisten, wenn ein anderer 
seinen Verpflichtungen nicht nachkommt oder 
Leistungen nicht vertragsgemäß erfüllt. Der 
Umfang der übernommenen Verpflichtungen 
ist aus den Angaben „Unter dem Bilanzstrich“ 
ersichtlich.

Die dargestellten Beträge zeigen nicht die 
künftig aus diesen Verträgen zu erwartenden 
Zahlungsströme, da die Mehrzahl der Eventual- 
verbindlichkeiten ohne Inanspruchnahme aus-
laufen.

Die Bilanz wird unter teilweiser Verwendung 
des Jahresergebnisses aufgestellt.

C. Entwicklung des Anlagevermögens 2011 (volle EUR)

Bei der Ermittlung der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten wurde von der Möglichkeit des  
Art. 31 Abs. 6 S. 1 EGHGB Gebrauch gemacht.								      
								      

Anschaf-
fungs-/  

Herstellungs-
kosten

Zugänge

a) Zuschrei- 
    bungen
b) Umbu-     
    chungen	
    (+/-)
des Ge-
schäftsjahres

a) Abgänge
b) Zuschüsse

Abschrei-
bungen 

(kumuliert)

Buchwerte 
am Bilanz-

stichtag

Abschrei-
bungen

Geschäfts-
jahr

Anschaf-
fungskosten Veränderungen Buchwerte am  

Bilanzstichtag

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
Immaterielle 
Anlagewerte  231 674,00 116 762,00 – – 209 216,00 139 220,00 49 992,00

Sachanlagen:

a) Grund- 
    stücke u.  
    Gebäude

3 023 499,00 391 633,00 - 49 192,00 – 1 025 040,00 2 340 900,00 75 533,00

b) Technische    
    Anlagen u.   
    Maschinen

256 483,00 – – – 42 683,00 213 800,00 12 800,00

c) Betriebs- u.   
    Geschäfts- 
    ausstattung

1 528 601,00 190 467,00 + 49 192,00 a) 88 930,00 1 180 510,00 498 820,00 204 597,00

a 5 040 257,00 698 862,00 – a) 88 930,00
 b)     –          2 457 449,00 3 192 740,00 342 922,00

EUR EUR EUR
Beteiligungen    816 844,00 – – – – 816 844,00  

b 816 844,00 – – – – 816 844,00

Summe a 
und b

5 857 101,00 4 009 584,00
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D.	Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
I. Bilanz

In den Forderungen an Kreditinstitute sind 412 408 EUR Forderungen an die zuständige ge-
nossenschaftliche Zentralbank enthalten.
	
Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen haben folgende Restlaufzeiten:

In den Forderungen an Kunden (A 4) sind 208 872 EUR Forderungen mit unbestimmter Laufzeit 
enthalten.
							     
Die Zinsabgrenzung wurde aus Vereinfachungsgründen dem ersten Restlaufzeitband zu-
geordnet.		

In den Forderungen sind folgende Beträge enthalten, die auch Forderungen an verbundene 
Unternehmen oder Beteiligungsunternehmen sind:							     
					   

Die Gesellschaft besitzt folgende Kapitalanteile in Höhe von mindestens 20 % an anderen 
Unternehmen:												          

Mit dem Unternehmen besteht kein Ergebnisabführungsvertrag und kein Konzernverhältnis.
 
Im Posten „Sonstige Vermögensgegenstände“ sind folgende wesentliche Einzelbeträge enthalten: 

Umsatzsteuer-Erstattungsanspruch Factoring 		  74 631 EUR
Rückdeckungsversicherung 	5 1 349 EUR
Rückzahlungsverpflichtung Rechtsanwalt 	 20 406 EUR

Bei einer Gesamtdifferenzbetrachtung errechnet sich ein aktiver Überhang von latenten Steuern, 
der in Ausübung des Wahlrechts nicht angesetzt wurde. Passive Steuerlatenzen bestehen nur 
bei der Archivierungsrückstellung, denen aktive Steuerlatenzen insbesondere in den Positionen 
Forderungen an Kunden und Rückstellungen gegenüberstehen. 						   

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 12 000 000 EUR Verbindlichkeiten 
gegenüber der zuständigen genossenschaftlichen Zentralbank enthalten.				  
								      

Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten weisen folgende Restlaufzeiten auf:

Name und Sitz
Anteil am 

Gesellschafts-
kapital

Eigenkapital der Gesellschaft
Ergebnis des letzten  

vorliegenden  
Jahresabschlusses

% Jahr TEUR Jahr TEUR

RKW NordWest
Factoring GmbH
Sitz: Düsseldorf

50 2010 (Bilanz) 94 2010 44

Forderungen an verbundene  
Unternehmen

Forderungen an 
Beteiligungsunternehmen

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR

Forderungen an
Kreditinstitute (A 3) 6 565 887,00 7 575 468,00 – –

Forderungen an
Kunden (A 4) – – – –

bis drei
Monate

mehr als drei
Monate  

bis ein Jahr

mehr als
ein Jahr bis
fünf Jahre

mehr als
fünf Jahre

EUR EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinsti-
tuten mit vereinbarter 
Laufzeit oder Kündi-
gungsfrist (P 1b)

3 000 000,00 4 000 000,00 23 000 000,00 1 000 000,00

Andere Verbindlich-
keiten gegenüber 
Kunden mit verein-
barter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist 
(P 2bb)

1 815 101,00 75 000,00 2 033 573,00 –

bis drei
Monate

mehr als drei
Monate  

bis ein Jahr

mehr als
ein Jahr bis
fünf Jahre

mehr als
fünf Jahre

EUR EUR EUR EUR

Andere Forderungen
an Kreditinstitute
(A 3 b – ohne
Bausparguthaben)

3 000 000,00 – 3 000 000,00 –

Forderungen an
Kunden (A 4) 45 609 820,00 2 505 854,00 4 254 547,00 1 259 215,00
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Im Posten „Sonstige Verbindlichkeiten“ sind folgende wesentliche Einzelbeträge enthalten:		
								      
Vorabausschüttung an VR-Bank Landau eG				4    633 000 EUR
  
Bonuszahlungen aus Factoringgeschäft				    1 474 600 EUR
  
Verbindlichkeiten aus Grundstückskauf 			     	  405 684 EUR

Im passiven Rechnungsabgrenzungsposten (P 6) sind Zinsen und Gebühren im Ratenkredit-, 
Nichtratenkredit- u. Factoringgeschäft, die bei der Ausreichung von Forderungen in Abzug 
gebracht wurden, im Gesamtbetrag von 981 234 EUR (Vorjahr 1 005 389 EUR) enthalten.		
								      
In den nachstehenden Verbindlichkeiten sind folgende Beträge enthalten, die auch Verbind-
lichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen oder Beteiligungsunternehmen sind:

II. Gewinn- und Verlustrechnung
Erläuterungen sind hierzu nicht veranlasst.		

E. Sonstige Angaben	

Im Geschäftsjahr beliefen sich die Gesamt-
bezüge des Aufsichtsrats auf 36 675 EUR.		
							     
Hinsichtlich der Bezüge der Geschäftsführer 
bzw. der früheren Geschäftsführer wurde von 
der Möglichkeit des § 286 Abs. 4 HGB Ge-
brauch gemacht.					   
							     
Für frühere Mitglieder des Geschäftsführungs-
organs bestehen zum 31.12.2011 Pensions-
rückstellungen in Höhe von 1 497 300 EUR.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen, die nicht 
in der Bilanz enthalten und nicht als Haf-
tungsverhältnisse anzugeben, jedoch für die 
Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung  
sind, bestehen in Form von Garantiever- 
pflichtungen gegenüber der Sicherungsein-
richtung des Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V. (Ga-
rantieverbund) in Höhe von 157 836 EUR.

Außerdem wurden durchschnittlich 5,00 Aus-
zubildende beschäftigt.	

Das im Geschäftsjahr für den Abschlussprüfer 
als Aufwand erfasste Honorar beträgt für

die Abschlussprüfung	          48 420,57 EUR  
Steuerberatungsleistungen	     2 784,32 EUR	

								      
Name und Anschrift des Abschlussprüfers:		
								      
Genossenschaftsverband Bayern e.V.		
Türkenstraße 22 – 24					  
80333 München					   
			 

Die Zahl der im Jahr 2011 durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

Die unter Passivposten 12 a „Gezeichnetes Kapital“ ausgewiesenen Einlagen gliedern sich wie folgt: 

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Verbindlichkeiten gegenüber
Beteiligungsunternehmen

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinsti-
tuten (P 1)	

3 000 000,00 7 500 000,00 – –

Verbindlichkeiten ge-
genüber Kunden (P 2)	 – – 10 785,00 11 754,00

Einlagen  EUR

a) des Komplementärs				     
    (TEBA Kreditbank-Komplementär GmbH, Sitz: Landau a. d. Isar)                            20 000,00

b) der Kommanditisten					   
    davon:  
    Konzernmuttergesellschaft VR-Bank Landau eG, Sitz: Landau a. d. Isar

                      3 480 000,00

                     (3 260 000,00)        

andere Gewinnrücklagen EUR

Stand 01.01.2011	                       3 200 000,00

Einstellungen	 –

Entnahmen –

Stand 31.12.2011                       3 200 000,00

Die Gewinnrücklagen (P 12c) haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:	

Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 81,00 22,00

Gewerbliche Mitarbeiter   1,00 –

82,00 22,00
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2011
Mitglieder der Geschäftsführung:
								      
Christina Fleischmann, Geschäftsführerin		

Karl-Heinz Richter, Geschäftsführer	 		
		
			 
Mitglieder des Aufsichtsrates:										        

Dr. Werner Leis	 Bankvorstand (Vorsitzender)					  

Helmut Huber		 Bankvorstand i.R. (stellv. Vorsitzender)					   

Ludwig Böckl		L  eiter der Städt. Werke i.R. (verstorben 21.07.2011)				  

Wilhelm Forster	 Bankvorstand i.R.					   

Josef Hackl		  Bankvorstand					  

Franz Häfel		  Bankvorstand (bis 28.02.2011)					   

Helmut Lorenczyk	 Bankvorstand i.R.					   

Paul Vaitl		  Tierarzt i.R.					   

Georg Lammer	L andwirt					   

Wilfried Frey		  Busunternehmer (seit 19.12.2011)			   		

Bestätigungsvermerk des 
Prüfungsverbandes			 

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend 
aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung  
sowie Anhang – unter Einbeziehung der 
Buchführung und des Lageberichtes der 
TEBA Kreditbank GmbH & Co. KG für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2011 geprüft. Die Buchführung und die Auf- 
stellung von Jahresabschluss und Lagebe- 
richt nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und den ergänzenden Bestim- 
mungen des Gesellschaftsvertrages liegen 
in der Verantwortung der gesetzlichen Ver-
treter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführ- 
ten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres- 
abschluss unter Einbeziehung der Buchfüh- 
rung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung 
nach §§ 340k und 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ord- 
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-
men. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Si-
cherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
der Gesellschaft sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kon- 
trollsystems sowie Nachweise für die An-
gaben in Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter 
Einbeziehung der Buchführung und des 
Lageberichtes hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vor- 
schriften und den ergänzenden Bestimmun- 
gen des Gesellschaftsvertrages und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver- 
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge- 
sellschaft. Der Lagebericht steht im Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Ge-
sellschaft und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

TEBA Kreditbank
GmbH & Co. KG

Landau a. d. Isar, 31.01.2012

															             
Dipl.-Kff. Christina Fleischmann 			   Karl-Heinz Richter 
Geschäftsführerin		  			   Geschäftsführer
					      										        

										        
Krause	 Roggenbuck
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer						    

München, den 22.03.2012
GENOSSENSCHAFTSVERBAND BAYERN e.V.
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Wir möchten es nicht versäumen, unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre 
im abgelaufenen Geschäftsjahr erbrachten 
Leistungen für unsere TEBA Dank und An-
erkennung auszusprechen.

Gleiches gilt für unsere Partner im Kredit-, 
Lohnsteuervorfinanzierungs- und im Factoring- 
geschäft, die durch langjährige, fruchtbare 
Zusammenarbeit mit zum Erfolg der TEBA 
beigetragen haben.

Insbesondere danken wir auch dem Ge-
nossenschaftsverband Bayern e.V., München, 
dem Bankenfachverband e.V., Berlin, dem 
Bundesverband Factoring für den Mittelstand 
e.V., Hahnstätten, der Deutschen Bundes-
bank, Filiale Regensburg, sowie unseren Re- 
finanzierungsbanken für die stets vertrauens-
volle Kooperation.

Nicht zuletzt danken wir unseren Gesell-
schaftern und Aufsichtsräten und besonders 
unserer Muttergesellschaft, der VR-Bank Lan- 
dau eG, für die ausgezeichnete Zusammen- 
arbeit sowie deren wertvolle und uneigen-
nützige Unterstützung.

Danksagung
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